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" u tro modo de proceder' 
Wi ge zu einem pasroralen til 

Zusammenfassung: Der „modo de proceder", die Vorangehen weise der ersten Jesui-
ren, drückte eine rilsicherhcit über das eigene pastorale Handeln aus. ie vermag die 
Ansätze einer äseheti chen prakti chen Theologie (Für r, iller, Grözmger, Bohren) 
we1rerzuenrwickeln. aßgeb nd für die Pastoral kann eine dreifache tufung des ril 
werden: der ril Gotte im Evangelium, der vom Hier und Heute geforderte Zeit ril 
unJ der per önliche ril 1ede einzelnen. 

Abstract: The "modo de proced r", i.e. the ryp1cal procedurc of the fü t jesu1 , 
wa rhe expression of an inner 3 suran e of pascoral acr1on. Thi en e of ·leis able 
eo ,mprove ehe new approach s of an esrheric pa roral cheology (Für c, iller, Grözin-
ger, Bohren). A threefold tyle can be used a a guideline for pa toral work: tbe sryle of 
God a\ expre sed in ehe gospel, rhe style required of ehe pre enr ,kniros', and ehe per-
on l style of rhe individual. 

1. ,, ue rro modo de pr eder" -
a lei tet die rage na h dem pa toralen ril? 

1.1 ·· pfel rarr ovizen 

Der General des entstehenden Je uitenorden lgnarius von l.oyoJa, war zwar 
ein ,·ielbe chäftigrer l:mn. bcr gelegentlich hatte er auch erwas freie Zeit. 
Er nutzre ie dazu da zu run, wa zum elb rver tändlich ten eines Stil 
gehörte nämlich jugendlichen den la uben zu erklären. Dafür hielt er in Kir-
chen oder auf belebten Plätzen der Innenstadt Rom Katechesen. Aber er tat 
die in einem unmögli hen emi eh von Spani eh, lateinisch und Italienisch. 

in junger Gehilfe Pedro de Ribadeneira sollte eine prachfehler korrigie-
ren. Aber chon bald gab er auf oder hielr am nä h ten a die elbe Glau-
b n unterweisung no h einmal elb t. Denn "er merkte hnell daß ,eigent-
lich d,e ganze Sprechweise z.11 korrig,ere,, wäre, weil sowohl ortschatz. 11nd 
at1.stmktur als auch Aussprache spanisch waren.• Ribad neira fügte jedo h 

hinzu, ungeachtet der Fehler habe lgnatiu mir s 1 hcm ·ifer und su:ahlen-
d m mJirz geredet, daß ·lammen um ihn hervorzubrechen und die Herzen 
1u entflammen chienen."' Doch nicht alle erlagen einer us trahJung, und 
no h 1552 wurde er für einen denk'.vi.irdige Spra hengewirr von Kinde(n 

IIUl'PE FÜR IG ATIANIS 11 · l'IRITUALITÄT (Hg.). M,c lgm1t1u durch Rom. puren de 
hl. lgnonu von Lo ola und iner ernen ,efährten au ihrer röm1 hcn Zeit ( J 53 -15 6), 
1-rankfurto. 1. 1990, 19. 
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mit Äpfeln beworfen. Doch „er gjng mit Geduld darüber hinweg, ohne sich zu 
ärgern, und etzte eine Predigt fort". z Da a1 o eine Vorangehenswei e eher 
faule Äpfel al entflammte Novizen hervorbrachte, störte ihn wenig. Haupt-
ache, er tac das, was zu ibm und seinen Gefährten in der Gesellschaft Jesu 

passte. Für Hieronymus Nadal i t dieses pontane Hinausgehen nach seinem 
chlüsselcexc „Die Vorangehen weise der Ge ellschaft (Dei modo de proceder 

de la ompafüa}" geradezu tilbildend für das jesuitische Ordensideal: 
„ ie dürfen niemals müßig sein. Sondern wenn sie in ihren Kirchen und Häu ern keine 
geistlichen Verrichtungen haben, gehen sie suchen, wen sie für Jesus Chri rus gewinnen 
können; und sie müssen das Ziel der Gesellschaft immer sehr lebendig vor Augen ihres 
Herzens haben. " 3 

Da betreibe also eine Gruppe armer Pilgerpriester Pastoral auf unverwechsel-
bare Art. Durch diese ihre „ministeria assueta" werden sie bald überall be-
kannt: Nachfolge Jesu nicht durch „fuga mundi" sondern durch eelsorge 
mitten unter den Menschen. Sie nennen da ,nuescro modo de proceder", 
auf deutsch „un ere Handlungsweise", ,, Vorgehensweise", ,,Eigenart" oder 
noch besser, wie noch zu zeigen ist, ,, Vorangehen Der Jesuit Peter 
Knauer definiert sie folgendermaßen: 
,,,Un erer Wei e voranzugehen' bedeurer eine konstante, von der Gruppe als achge-
mäß erfahrene, bewußt übernommene und nun gemeinsame Art und Wei e, sich von 
einer apostolischen Grundeinstellung her Ziele zu serzen, auf sie hin zu handeln und in 
diesem Handeln Fonschritte zu machen." s 

1 Jose lgnacio TeLLECHEA lo(GoRAS, lgnacio de Loyola. Solo y a pie, Salamanca 1 1990, 
270. 

' Hicronymu NADAL, Die Vorangehensweise der Ge ellschaft Nr. 17 (deut he Überset-
zung von Perer Knauer, masch.schr., original „Dei modo de proceder de la Compniiia, in: EN 
IV, 614-619). - Ich danke P. Günter wicek SJ für die hilfreiche Unter tützung bei der Lite-
ratursuche. 

Peter KNAUER, nUnsere Weise voranzugehen" nach den ntzungen der Gesellschaft Je u, 
in: lgnarianisch. Eigenart und Methode der Ge ellschahjesu. Freiburg 1 1991, 131-148, hier 
131 f. Vgl. Dl!RS., Die Sanungen der Ge eil chah Jeu. Das „innere Ge etz", ,,unsere Wei e 
voranzugehen" und die „Satzungen", in: Andreas FALKNER und Paul IMHOF (Hg.), Ignariu 
von Loyola und die Ge eil chaft Jesu 1491-1556, Würzburg 1990, 379-384; William A. 
BARRY, Unsere Weise des Vorangehens. Zugang zu „ atzungen der Gesellschaft Jesu" und 
,,Ergänzende Normen". Hg. von der Gruppe für lgnarianische piritualirät, München 2001. 

J Ebd. 132. - Vgl. auch in der heutigen verbindlichen Rezeption durch die Gesellschaft 
je u da Dekret 26 der 4. Generalkongregation von 1995 zu den „Kennzeichen unserer 
Weise des Vorangehcns ( aracreristicas de nuesrro modo de proceder"): ,.Hay actitudes, 
valore y parrones de conducra que junras forman lo que se ha llamado el modo de pro-
ceder de la Compafüa" ([30. 04.2002J, deutsch vgl. Dekrete der 31. bis 34. Generalkongre-
$,ation der Ge ellschaft Jesu, München 1997 553-563, Dekret 26, 1). Die Episode mir den 
Apfeln gibt freilich etwas Hinrergründiges frei, was in dieser Definition etwas zu kurz 
kommt. Der Ordens til i t nämlich nicht nur die „corporate identity", deren Ziele und Werte 
man umschreiben kann und die dann möglichst gut in die Praxis umgesetzt werden sollen. 

277 



Ein ol her „mod de proceder ' II hier al eine Pa toral mil „ til ver tan• 
den werden. Wa lei t t die Reflexion auf einen olchen Pa t r I ril? Vier til• 
elem nte zeichnen ihn au , wi der weitere er tc eil der folgenden Überle-
gungen im An chlu an [gnatiu b legen II. (t.3.1): adal Be chreibung 
von lammen, die au dem ründer hcrvorbra hcn, wurd ·chon früh zu 
einem rundbild für den eil der lJ cha t Je u, etwa im c kenfre ko 
de ndrea Pozzo in der römi hen irche . lgnazio; ,,1 h bin gekommen, 
um Feuer auf die Erde zu werfen'' (Lk 12,49). ' i t die Bereit chafr, Gorce 
Kun tferrigkeit eine tilbildende Kraft über die G meins haft einzuräumen. 
( 1.3.2): Unbekümmert um fault: ·· pfel hält dcr feurige Ba kc an dem fe t, 
wa der eil Jesu im vangelium i t: da Rei h orte zu verkünd n. (l.3 .3 ): 
Gerade dadurch aber kommt er den Bedürfni cn der Zeit entgegen, die Kir• 
chenrcform durch ecl orge. (1.3.4): chließlich findet jeder einzelne darin 
einen eigenen til - lgnatiu charismati eh, Rib:ideneira eher korrekt. Zu• 

nächst mu allerdin s in 1.2.1 die Vor rellun vom "nuestro modo de pro-
ceder„ genauer verstanden und in ihrer Obenragbarkeir auf den cilbegnff 
unter ucht werden. Dabei können zugleich erste Überlegun en von Walter 
Für t, Hermann P. iller, Albrecht rözinger unJ Rudolf Bohren owie i.Jbcr• 
haupc an die neueren Ver uche einer ästheti · hen Theologie vorau ge erzt 
werd n, wie vorw g nzudeuten ist ( 1.2.2).' ur erwähnt ei hier, da die 
t1lfrag au h an d n p y hoanalyti hen Leb n eil-Begriff 1m An chlu an 

Alfr d Adler" und an Jacques L an bekannr iktum , er til i t der 
Men h elb t" • n chlu fähig i. t, ohne die hier au drücklich di kurieren zu 
können. Im zweiten il fragen wir dann weit r8 : Was könnte die Aufgabe 

1clmehr • cehc er in einem ich-zur-Verfügung- rellen n on tn einer ~rimmten Hand-
lung we1 , die damit m;hn r gerade in . li ser~ lg, rnNiligkeit und 1 \ herli hkeit d m 

ckreu11glcn in seiner Hingabe an den Vater am treu tcn zu &ein. 
• Vgl. Rudolf B0111tvN, Daß Gon chön werde. Prakri~1.h Theologie nl\ rheologi ehe 

Ä~thetik, München 1975; Albrecht R ZINCI R, Praktische Theologie und Ä~rhetik. in Bei• 
trag zur ,rundlegun • der Prakci hen The I gie, Mum;h n 1987. Zur kritischen Disku 100 
dieser n iltze vgl. orberr tm4 Pr:iku he Theologie - · seherische rhcorie oder Hand-
tun theorie?, in: önkc: Aeno / 'l alrer BAUER (l lg.), ,. ... wa bcd ur c, verletzbarer 
Men h zu sein ... Emehung 1 cn h fr ,m ,esprn h mi1 Theologie, Philosophie und e 
sells hJfrslehrc (= F I lclmur PEUKf.R I zum 6 . Gebum,tag), Mainz 2000, 37-46. De wc,-
rercn vgl. auch Peter ß1u1L, Wahrnehmung und äscheri hc Erfahrung. Zur Bedeutung iis• 
chetischcn Denken für eine Relig,onspJdagogik al, ahrnehmung lehri:, in: Albrecht 
GRözI GER u. a. (t lg.), elebre Rel1g1on. Im Brennpunkt pr:1.kn h-theulog, ·nen Denkems 
und H.mddn , RhetnbJ h- f rzbach 1997, 380---411; Herrn nn Piu ILUR, Da Unbcwal 
agbare . u drücklich mach n. Zu emer Pragmatik des eh ,mni se , in: Edmund RE \ 
(Hg. ), Kommunikar,ve!. Handeln und c.hmthcher Gl.lUbe, Paderborn 1997, 179-L96· D,e-
crich KOR. c11, Religion m,c ul. Prorcscanismus in der Kulcurwende, Tübingen 1997. 

' Vgl. M, rrhias ONrtll'.R, .,Die Melancholie des Regc11m,1 her ". Oder: Wa vermag le-
bensscilonenrierte cel orge?, in: LS 52(2001) 341-346. 

Der 1gnatian1 h „moJo de pr ·edcr„ erhalt 1m l·olgenden damit einc- ni l,c nur illu\• 
rrarive, ~ondem auch normari\·e Bedeurung fur heungc Pn roral. Dies I r in der nerkennung 

278 



einer Srilbildung für heurige Pastora1 intere sanc machen - hier werden wir 
das Ineinander von til Gotte Stil des Evangeliums, Zeitstil und Personalstil 
inhaldich zu füllen haben? 
1.2 Vorangehen weise und til 
1.2.1 „modo de proceder" 

Was meint „modo de proceder" für lgnarius selbst? Die deut ehe Übersetzung 
bereitet Schwierigkeiten. Heutige Spani eh ver tehr unter dem Verb „pro-
ceder" und dem zugehörigen Substantiv „procedimiento" einfach das Han-
deln und die Handlungsweise. Dennoch diufte die etwa pointierte Über-
etzung mit Vorangehenswei e dem von ihm Gemeinten am ehesten 

entsprechen. Denn ein Blick in die xerzicien des Ignatius zeigt drei im Ge-
brauch des Verb „proceder" miteinander verbundene VorsteUungen: 

l. Zunächst meint „proceder ' einfach das Weitergehen, das Setzen der 
nächsten Schritte, was auch ein sy tematisches „Prozedere" al „forma de 
proceder" und „orden de proceder" einschließt (Ex. nrr. 18c. 20. 258. 259). 
Darin ist auch der geistliche Fortschritt eingeschlossen (Ex. nrr. 335. 315). 

2. Gerade die er Aspekt des geordneten Vorgehen , der Ignatius o am Her-
zen liegt, führt zur zweiten Bedeutung des methodischen Handelns (Ex. nrr. 
119. 204. 226. 350). 

3. Schließlich bezeichnet es an zwei teilen au h die Herkun~ und Ursache 
( x. nrr. 77 f die schle ht verlaufene Betrachtung]. 346 [die Ursache der kru-
pel im eigenen UrceiJ und freien Willen]). 

Darin ist hier vor allem die Verbindung der traditionellen Idee des geist-
lichen Fortschritt mit dem methodischen Vorgehen wichtig (einschließlich 
eine klare Wi en um Ur achen und Wirkungen, also um die Baugesetze 
des geistlichen Lebens). Sie gehörr zweifello elbst zur igenart de Ignatiu 
und der jungen e eil chaftJesu und schließt ein, dass im „proceder" tatsäch-
lich etwa voran geht und sich nicht bloß im Krei dreht oder allenfall zufäl-
lige Schritte vorwärts macht. 

1.2.2 Praktische Theologie und die StiJfrage 
Der Bonner Pa toralrheologe Walter Fürst hat auf katholischer Seite al erster 
die Bedeutung der Entwicklung eine PastoralsriJs erkannt. 9 In ihm gehe e um 

der forma 11ivend1 und modus procedendt durch Papsc Paul TI. gegeben der "unsere ganze 
Vorgehenswei e gebilligt~ hat {vgl. Pedro ARRUPP., Die E.igenarr unserer Gesellschaft 
[== geistliche texte J 61, München 1982, ), Darin har das kirch lich.e Amt ja nicht nur einen 
partikulären Orden gebilligt, sondern auch die ihm eigene Verbindung von persönlicher 
VoUkommenhcit und Heils orge für den Nächsten als eine exemplarische Verwirklichung 
des hri tsein anerkannt, wa na h Hieronymus ada l die dritte" nade der Ge ellschaft" 
darstellt (vgl. ebd. 8 f.) und worin etwa Vorbildli hes für iedc Pastoral liegt. 

9 Walrcr FORST, thetik der prakri chen Theologie. Uber mögliche Wege zur Bildung 
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ne und Pra i verbindend n chri tlichen Leben -
lehre die da H ndeln otte in emeinde anschaulich machen kann. rei 

ege zu iner olchen Ä therik pa toralen Handeln gibt er an: di nrwi k-
!ung ein r prakti h-the I i chen rceilskraft I Verbindung von Wei heic 
und Humanwi en chaften in ein r k mmunikariven K mpet nz und in 
einem inn für die hwiich ren (chri rli her ., ' emein inn" ), mm uni bil-
dung in kirchlichen Gemcins haften und eine gezielt praxisn hc u - und 
Weiterbil.dung. Dabei wär eil mit Philipp Müller folgendermaßen zu ver-
rehen: 

"Der Begriff eil• isc hauptsächlich in der l.iterarur, der Bildenden Kunsr 
oder Mu ik gebräu hlich und bezei hnet hier einen fi.ir eine be cimmte p -
he rypi hen Rahmen in d m i h eine individuelle Au ge,;taltung gut in ein 
e amtgefüge int griere. hlformen de eil md der tilbru h und die til-
igkeit. Währ nd beim nlbruch ver hiedene rile mireinand r vermenge 

werden, i t bei der tillo igkeic ein u druck d minanr, der keiner konkreten 
Ri btung zugeordnet v erden kann. uf die Pa coral übertragen heißt da : 

ie etwa uf den ebieten der Kun t und Mu ik ein r be rimmr n po he 
ein ent prechendcr eil zug ordnet werden kann, o oll in bt! rimmter Pa -
t ral eil im Bli kauf konkret Herau f rderung n der Z ir ein inte raler ri -
entierung punkc der past ralcn Praxi ein. Ein Pa toral eil teuerr einem ril -
lo en ktivi mu und einem ich-v rzerteln entgegen und achter darauf da 
in den vielfältigen pa tor len Aktivitäten eine Linie erkennbar ist, die glei h-
z itig den individuellen kzencen genügend Raum läs r und ie v1elleicht 
gar provoziert." 10 

chließlich kann der rilbegriff an bedeutende äsrhcti h-rhcologis hc 

ein~ chmtlichen Pastoralsuls m: Ehrenfned CHULz!Hubcrt BRos~ED R/Heribcn W 111. 
() lg. ), D n 1cn hen nachgehen. ffcne elsorge al 01 kome m der eil haft. Han 
. chilhn ium 60. eburtstag, 1. mlien 1987, 23-41. D Rs., Perl,pekuvcn pn comlcr .r-
ncuerung. 1. vangel1 ierung der Kirche und emeindecnrwicklung, in: Pa~toralblatt 45 
( 1993), 301-3 l 1. 2. Merkmale eines Pai,mralplan , m: Pastomlhlact 45 ( 1 3), 363-371, 
hier 367, spn hr bei der Gemcmdcencwi klung ähnlich von der u bildung einer Commu-
nio-Ge talt, die mit der ememde .1ls ub1ckt der eel orge Ernst ma.chc. 

10 Philipp MOi I fit, •in verbmdlieher Pasroralsril. "Verbindlt hkeir" al Lcirmoriv für 
eelsorg · und Pa coral in Zem:n des Umbru ·hs, in: lknZ 3 -352, hier 344. Den übcrLeu-

genden · bcrlegung n luller i allerdin n h hiru.ugefügt, da· cm Zeit ul u. U. gerade 
nicht tilremheit im inn der bgrenzun und der leicht n !denn 1Z1crbarke1t meint, ondcrn 
in einem kreativen til-Verbindc.-n bestehen kann, o für Ja Mimnander der Konfessmncn: 
Hartmut L w , tilreine Konfc: 1onen? · bcr die Torheit einer Rcprodukuon kla si her 
Konrrovc:r~ n ange I ht der 1ruarion de, hri renrum heure. in: kumen · vor neuen 7..e1-
1cn (= heodor hneider). J lg. von Konrad RA•~ ·R. und D r thea AHLC Freiburg 
2000, 07- 511. 
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Entwürfe wie bei Oswald Bay r 11, Alex Sco k u und vor allem Han Ur von 
Baltha ar „Fächer der Stile" 13 anknüpfen. 

Einen ,modo de proceder" gefunden zu haben bedeutet damit, das Innere 
des hrisrusverhätmis e in die ichtbarkeic des Handeln zu bringen. ,, eil" 
von griechisch ,srylos', dem riffel und S hreibgerät also den charakteristi-
schen Linien, die einer zieht geht chon im Begriff auf den ichcbaren Au -
druck aus die Au drucksgescalt und die Unverwech.selbarkeit (die, eh reibe" 
bzw. die , preche", wie es im Journali tendeut eh heißt). Mit Pascoralstil ist 
damit zweierlei au ge agc. Zum einen ist der eigentliche tili t Gott selb t, der 
ich elb t in der Pa toral zum u druck bringt. Denn der hri t handelt im 

Handeln G tre . Dabei i t er nicht nur tote In trumenc andern er wird mit 
all einer reiheit und mit all einen Kräften animiert. Pa toral eil i t damit 
gewi ermaßen die Pneumatologie innerhalb der Prakti chen Theologie: Der 
Heilige Geist weht frei und chafft ich einen u druck, der unnachahmlich 
schön i t. Je mehr i h Men chen ihm überla n, um o unverwechselbarer 
wird ihre Pastoral, um o mehr entgehe ie der Gefahr der rilvermengung, 
des Plagiats oder gar der tillo igkeit. Zum anderen i t die er Au -Druck auch 
An- pruch an da Hier und Heure. 14 Er i t Antwort auf die Zeichen der Zeit 
aus dem Evangelium. ie be tehr darum nicht bloß darin eine Marktlücke auf 
dem religiösen Markt zu finden und sich dort erfolgreich zu behaupten an-
dern der Gegenwarts ituation da Evangelium o au zurichten, dass sie e in 
ihrem eigenen Zeithorizont ver tehen kann: Indem i h im Pa roralsril der 
Kirche da Wort otte selb r au prcchen kann spricht e auch die len-
chen ihrer Zeit an (mir aUem Wider pruch, den da auch einschließen 

kann). 15 

11 swald BAYER, Gocr al Auror. Zu einer po1erolog1schen Theologie, Tübingen 1999. 
•z Alex TOCK, Pocri ehe Dogmatik. 4 Bde., Paderborn 199 -2001; oi:R ., Keme Kunst. 

A ·pekre der Bildrheologie, Paderborn 1996; vgl. refan ÜRTll, 8ilderschar1. der Tradition. 
Alex rock P e1i ehe Dogmatik, in: HerKorr 6 (2002) 141-146. 

11 Vgl. Angclo OLA, Han. Urs von Balrhasar - cm theolog1 cber t1l. Eine inführung m 
ein Werk, Paderborn 1996, be .. 12-18. 

" Zugleich lä t si h mir dem rilbegriff auch das Verhaltnis von ichrbarer und un 1chr-
barer Kir hc, von Kirche al Organi ation und al. myst1.'ri11111 klären. Ler-a:lich kommt es 
darauf an, die zutreffende Rede „Au Objekten <ler eelsorge mu en ubjekte werden" noch 
einmal zu radikoli ieren: Die er atz i r nur zu halten unrer der Bedingung der Möglichkeit, 
das. ott selb r se11s11 smcro ubjekt aller eelsorge i r. E genugt 111chr, ocr erwa m einer 
„ Reich- orte -Praxi~" in Ideen, Vi ioncn und Programmen zu objektivieren, ondern es 
mus anzugeben cm, wie er wirkh ·h als freier, personaler Ausgangspunkt alles klrchLlchen 
! landein ver tanden wird. Er i t c , der endet und der dadurch ein Km:he ge ralrct. Dies 
i t wohl nur mit Hilfe von my n chen Kategorien zu denken wie dem sanjuani ri hen „na-
da" als On des Wirken Gones im ,tcn chcn oder der 1111io mystica nach Meisrcr Eckhart 
al Nichts-Tun des Menschen von i h au . Es schließt die pimualitiit der eel~orger al 
durchgängige Prägung ihrer cel orge ein. 

" Vgl. Andrea. WotLBOLD, ,,Na h den Zeichen der Zeit zu for chcn und 1c 1m Licht de 
Evangeliuml. zu deuten". Na hfragcn -zur Meth de der Pa toraltheologie, m: Berrram Prrr-
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1.3 ier Impulse für ein n Pastoral til au dem „nue uo modo de proceder" 

1.3. J Leben in Gone eil 
Am Anfang des „modo de pro eder" scehr die cisrlicb.e Existenz des ba ki-
chen Pil er liiig .1• r weiß ich vom ei t geführt. lit ro r Kreativität 

zeichnet er ihm ein einzigartige Leben nach dem ·vangelium vor. Was daran 
auf ander i cen überrragba verdichtet er in ein n „Gei tlichen 
Übung „ rend seine dienzeit n der Paiser orb nne stoßen 
durch Korn · ·c zu ihm und r ilen eine L benswei e. 
„C en J in ndung zum Heil der Men eh n 
wo r „ d p er' · omit eine intuitive Pra-
gu In u tfcr t orte . Wa bedem t 
die Me · an nnhaft. Ni hr da jeder 
Ak e nichr aber sei nsense" gehe im Letzten 
au au drucken in ale Handeln, wie 1a 
W, hat.,~ Fur ei n diese Au. nchcung auf 
ein , inmal vcrrieh ,m „eine wendigen" (vgl. Lk 10 
42). Indem ein hrisc handelt, tllt er nicht bloß dies und das, abseits von ei-
ner ,Xil>ten n im einzelnen Tun ahnte anzheit un n des eige-
nen Dasein n r oct: r . uchc na orrc w· cm Willen 

ttc zu f c deshalb keine Fremd tmmung n da in-
gehen auf d f cimmigk ll irklichkcic ange orte . Di •-
er Wille z, d alb nach d rziti 'n de lgnatiu auch nicht in 

blind n B feh ndern in der l cb u-Berrachcung. lm · hauen auf Je-
u Leben. til ist der til orte erkennbar und heidbar. l licr i c ·· d1c-

cik aufg rufen und nicht nur rh1k. enn im ber zu hrisrus nimmt 
der hri t einen Leben sril wahr, der gier hzei e Evangelium i t und 
Einladun , in der Kirche un erer Zeit inen pe hen Stil gl"ubiger Exi -

uiJ ndr ·a, OLLBOLD (l lg.), Zeiren de~ bergan~. fc~r~chrift für frJn1 C, org Rll. n 1 
zum 70. ·bunsra , Le1pz1g 2000, 354-3&6, wie Han Joachim A DM(, Drc Zeichen der 
Zeir. Dw Encdeclcung de~ 1-vangeliurn in d n KonOikren der Gcgcnw.m, in: octhard 
Fu 11' / Andreas L1r..NKAMI' (Hg.), Vbion n des Konzils: 10 Jahre Pastoralkon\ticurion „Die 
Kiri;hc in drr Welt v 11 hcur (= hriften de Institut:. für chri rliche So,ialwi~ •nsch. (r n 
36), lu11~1er 1997, U-!02; orRS., 7e1 ·hcn der Zeit- Kontrast der Mcn..ch\ ·erdung. Hin 
fuhrung III gegenwan1ger Fundamen1althcologie, m: 8 rh ra HEN7F (l lg. ), \rudium der 
Karholi hen Theologie: eine chemenori •nr1erce infohrung (= lJfB für Wi en hah: ni, 
Ta hcnhücher 1894), )>;1dcrbom- lum;hcn-Wien-Zürich 19~ • 

•~ ,.Ln orma de 1a ompania tii cn l.i v1da de lgn cro", meint darum Jcrbnimo Nadnl, 
vgl. MI ISI Nadal V-1, PI"· 261:1 (II) und 257 (52:i); ,•gl. .iu h ·hd. 262 (33): "1)10, no lo puso 
como un e1cmplo Vl\'O de nu tro modo de r,roceder." 

\IJ W 8 R, Wm hnft und ·e,dl<.ehafr. rundnR dt•r ver c •h •nJcn oz1olo •1e. 
Funfte, re\'1d1 •ne Auflage, ~orgt von Johann '\ in k lmann, Tübingen 1 72, 1-11. 
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tenz zu entfalten. 1 Einfach und in einem Bild der kleinen Therese ge prochen 
ist der Christ ein Pinsel in der Hand Gottes; diesen Pinsel lässt er hier und 
heute ein Original malen - und ob der Pinsel vielleicht auch ein Einfaltspinsel 
ist, tut dann auch nicht mehr viel zur Sache. 19 

Pastoral in Gottes Stil, was bedeutet das al o? Angesicht der Zersplitte-
rung der Pastoral in ein Tausenderlei von gut gemeinten Rat chlägen, Pasto-
ralplänen und Hochglanz-Ratgebern erinnert der „modo de proceder' an die 
innhafte Mitte allen seel orgüchen ngagements in hri rus. Damit ist Pas-

toral aber mehr al ehrenamtlich oder in Arbeit verträgen gebundene Arbeits-
kraft, ie i r insatz der ganzen Per on. Zuerst und vor allem oll kirchliche 
Leitung Mitarbeitern de halb Handlungsraume eröffnen, in denen ie den 

inn de eigenen Lebenseinsarze wahrnehmen können. Da chließt etwa 
bei den Konzeptionen einer ko perativen Pa toral ein das aUe Beteiligten 
trotz gewach enen Aufgaben Freude an der Arbeit behalten können. Zentrale 
Leitung aufgabe i t es somit in- icht, al o nachvollziehbare Modelle der 
Nachfolge Chri ri in einem bestimmten Beruf feld zu ermöglichen - ob nun 
jemand eine neue teile übernimmt ob Ehrenamtliche gewonnen werden20 

oder junge Leute für einen pa toralcn Beruf motiviert werden bei der Orga-
nisation enrwicklung und in der Gemeindeberatung bei Leitbildproze en im 

aritasverband in einem kirchlichen Krankhaus, in einer chule oder bei 
einem diözesanen Forum. 

1.3.2 Seelsorge im Stil de Evangeliums 

eel arge garantiert keinen Erfolg. gibt keine gewi sen Antworten auf ra-
gen wie die e: Wie kann die r tkommunionvorbereitung sinnvoll ge caltet 
werden? I lilft ein hevorbercitung kur wirklich päter in der Ehe? Viele 
geschieht in Ver uch und Irrtum, nicht weniges gleicht gar dem rammeln 
de Jgnatius in vielen prachen. cheint, dass der Kon ens darüber, wa 
Pastoral tun oll, deutlich abgenommen hat. Die olge sind Aktivi mu und 

11 ln die em Sinn ver tehc Karl Rahner den chri tlichen lauben als ein den ganzen Men-
chen beanspruchende Ereignis noch vor der Unter cheidung in Ver teben und freiheitliche 
clbscbestimmung (Karl R,\HNER, Glaube zwi chen Rationalität und F.motionalirär, in: Rah-

ner S xn, 85-107, bes. 97: hristltcher laube i t omit [ ... J da\ unüberholbare Ereignis 
von Rationalität und Emot1onalicäc al anz.em und Einern elb t" ). Pedro Arrupe drückt 
de halb im die Darstellung d „modo Je proceder" abschließenden Gebet eind utig aus: 
„ llerr, wänrend ich ,über igenarc' nachdachte, enrdeckte ich, daß das Ideal unserer Art 
de Handelnsde111e Art des Handeln i L [ ••• ] ib mir vor allem jenen, cn u lui ri', jenen 
„Geist Chri ri", von dem der hl. Paulus ·prichr; damic ich mit dir, m11 den efühlcn deines 
Herzens, zu fühlen vermag, was icbe zu deinem Vncer und Liebe zur Men chen catsächlich 
i t" (ARRUPE, Eigenart 39 f.). 

•• Ms 20rv. 
20 Vgl. Andreas WOLi BOLO, emeindc gemeinsam gesralten. Laien zur Verantwortung 

gewinnen, in: Rivisra teologicn di Lugano 7 (2002) 31-45. 
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Burn-out, Kürzungen bl ß na h dem Gießkannenprinzip, ein überhandneh-
men von Jubiläen, an d nen wider be sere i n d1 oh endigkeit einer 
kir hli hen Eiruichrung b hworen wird, und i her au h die fatale endeaz 
kirchlicher Organi arion, Ci · erfolg durch insticuci nellen u bau kompen-
ieren zu wollen. Die au geprägte organisarori ehe b icherung hierzulande 

lä c die per önliche hnmacht nur um o la render pürcn. ewi , manche 
i t nach orgfältiger Analy e und gezielterer Arbeit verb s erbar, doch treu 
begleitet Unsicherheit die P toral. Umso bedeutsamer i t die Unbekümmerr-
h ir de Ignaciu . r i t eil i her, weil er au einer "inneren Erkennmi de 
Herrn" dazu kommen will ihn „je mehr zu lieben und ihm nach.zufolg n 
( erzitien nr. 104). enn er gerade eine runde Zeit h:lC betreibr er unbe-
kümmert da , wa er von orr al eine und einer cfohrren eigenste Art 
erkannt hat: die endung J u fortzuführen. Da i r 1mm r ri hrig. 

Und heutige Pa c rnl, wa wurde ie run wenn ie gerade nicht zu tun 
hätte ( ofern das nicht eine allzu unwahr cheinli h P r p ktive i t ... )? Viel-
1 i hr vor orglich einmal etwa kopieren? Einen Kaff e ko hen? Aber wa 
dann? Der „modo de proc d r" ermutigt zur til i h rh it, al o zum ,demü-
tig m elb tbewus t ein " (J achim Wanke21 ), wa zum „ ernge chäft" d r 

el orge gehört und wa nicht. E wächst nicht. u Di kköpfigk ic oder au 
d r Weigerung sich auf eu · einzula en andern u d r Verwurzelung in 
der chrifr. ie isr zu fragen: Wa i ·t heute angem en? a i h dann zeigt 
gibr til icherheir. 
1.3.3 Den ngeme enen Zeit til finden 
Die ersten Gefährten um I nanu hauen etwa ehr emokrati ehe . Ihr 

modo de proceder" hatte nicht on Kadavergehorsam, 1m heurigen pejora-
tiv n inn andern er enr pran dem gemein amen L ben und vor allem der 
ch lü elerfahrung der ei tlichen Übungen. eine Prägung i t für den Einzel-

nen omit nichts ufge eme , andern ie ent pringc der Ein i ht in da inn-
haft de Handeln .22 arin rfuhren ie ich von orc in da Hier und Jetzt 
ihr r Zeit gestellt. Da rau entwi kein ie eine Prägnanz de Handeln , wie i 

1 Zei[ zur Aussaa[. M1 sion.1ri'i<:h Kirche sein (26. ovcmhcr 2000) (= Die deu hcn 
Bi hof 68). Hg. vom ·ekrerariar Jer Deur.schen Bischof konferen,, Bonn 2000, 39 . 

.u Da hat Folgen für da c:m.1ndni~ d~ Gehon;ams. Er hilft, die eigenen orlieben und 
lc:inungen auswblenden, um dadun:h den inn em Auftrag~ genauer c:rfa c:n zu könn n. 

Er schaffr Verlässlichke1r und n1mmc dadurch da eigene Handeln u der Beliebigkeit. r 
eu.t Kräfte frei, so dass man auch für Uncerla enes Rechen haft zu g ben hnr (vgl. KN11UER, 

.,Unsere Wei e voron7ugehen" 143-146). Unter ausdrücklichem Bezug ouf die Vornn-
gehenswc:ise mahnt lgnotius den Jesuiten Bohadilla etwa III einem Brief vom 8. März l5 'i6, 
hei der Reform de ilvesrrinc:rordens nicht zu rücksichc lo vorw~chcn, indem er Don i-
rardo de a oferrato in überzogenem 'ifcr ins cföngni.s werfen ließ. ( l cN TIUS VON ovo-
LA, Briefe und Unterweisungen. übers tzt von Peter Ka uer I"" lgnanu von Loyola. Deut-

he Werkausgabe I], iirzburg 1993, 68). 
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in einer bestimmten Situation voranzugehen haben. Ignariu hat olche situa-
tionsgerechten Um etzungen des „modo de proceder" gerne in Instruktionen 
(schriftliche Anweisungen für einzelne in einer be timmten Aufgabe) und in 
Regeln (für die äußeren Dinge in einem be onderen Bereich oder in einem 
einzelnen Haus) zusammengefasst, von denen clie „ Unterweisung für die Mit-
brüder in Trient" von 1546 die vielleicht bekannteste i t. Danach ollen die 
Mitbrüder Jay Lafnez und Salmeron auf dem Konzil die drei Haltungen von 
Dialog, Dienst und Au tausch miteinander verbinden: wachsame hinhörende 
Beteiligung an den Konzilsdebatten, Seel arge - ,,predigen, beichthören und 
Vorträge halten, Kinder lehren Bei piel geben, Arme in Spitälern besuchen 
und die ächsten ermahnen .. - und täglich eine runde abendlichen e-
spräch der drei Je uiten in Trienc. ZJ 

Zeitstil entwickelt also da der Kirche in einer bestimmten Situation Auf-
getragene. Aber, und darin bestehe die eigentliche Leistung der Reflexi n auf 
den Pa toralstil, die er die Gemeins haft verbindende Stil respektiert zugleich 
die Persönlichkeit jedes einzelnen. Er vermittelt den einzelnen inn und moti-
viert sie dadurch dazu sich in geeigneter Weise einzu erzen. Subjekrivität und 
Kirchlichkeic sind hier aufeinander bezogen - wenn auch natürlich nur als 
regulative Idee für innerkirchliche Gespräch und Strukturreform. Die Suche 
nach einem pastoralen til führr der Pastoralemwicklung damit da Leitbild 
der ubjekcwerdung durch Partiziparion vor Augen. Für pastorale Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bedeutet dies näherhin, da mit einem solchen Leit-
bild der Zwiespalt zwi eben eigenem Leben und Einbindung in eel orgliche 
Organi ation überwunden werden kann. 

Zeitstil konkreti iert den „mod de proceder' in Antwort auf eine Zeitsi-
tuation. Ent prechend den ver chiedenen Berufungen, hari men und Dien -
ten schließt ie immer auch eine Pluralität von Verwirklichungen durch ein-
zelne Gruppen in der Küche ein. o kann ein geklärter Zeit til auch Fragen 

2,1 TGNATIU VON LoYoLA, Briefe 112-115; da Zitar finder si hin: ebd. 113. Vgl. in heu-
tiger Rezeption Willi LAMBERT, Die Kun t der Kommunikation. ntdeckungen mit Tgnatius 
von Loyola, reiburg 2001, 39-55. - olche ituar1onsbedingten Instruktionen und Regeln 
ind konkreter als die anungen der Gesellschaft Jesu. ie ver uchen, den ci t des „modo 

de proceder" für bestimmte Menschen in be ·timmten Aufgaben zu verkörpern. päter (vor 
allem nach der Wiederzulassung des Ordens 1814) hat m:tn gelegentlich darau fiil chlicher-
weise generelle Erkennung zeichcn eine Jesuirensrils gemacht, die ein der Zeit angeme e-
ne Verhalten verhindern konnten. Bei einem olchen ril war die Vermutung, die hohe Zu-
rückhaltung der früh n Jesuiten gegenüber FraueD sei auf ein geheime J u1ccnkraut 
zurückzuführen, das den Mahlzeiten in den iederlassungen und Kollegien beigefügt wur-
de, nur cme der liebenswürdig ten. 

2• Für die zeitgemäße Erneuerung de Ordcnslebens hat das TI. Vatikanum genau die es 
Vorgehen vorgegeben: ein r cir zurück zum Gründerch.Jri ma (also die ex1sremiell1: Er-
schließung des vangelium~ im Ordensanfang) .,ihrer besonderen Lebensform" (LG 45 ) 
„ent~prcchend der ihnen JC eigenen Berufung" (CD 33) unu in „ tä.ndigcr Rückkehr zu den 
Quellen jedes christlichen Leben und zum Geist des Ursprung~ der einzelnen Institute" in 
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wie die folgenden in hilfreicher Wei e gewichten: Was ist da pezifikum be-
stimmter Gruppen wie der Kolpingfamilie oder kategorialer ee{sorgearten 
wie der Jugendsozialarbeit in Abgrenzung von der Jugendpa toral? Wie lä st 
sich die Krankenhau eelsorge in der Zuordnung zu den anderen Diensten im 
Hau und zur Kranken eelsorge der Gemeinde profilieren? ibt es weibliche 
und männliche eile in der eelsorge und woran orientieren sie ich .U ? 

chließlich dürfte die uche nach einem pa toralen Stil eine chwach teile 
der derzeitigen Bemühungen um kirchliche Organisation entwicklung aus-
gleichen können. Mei t nämlich überträgt sie das Instrumentar der Entwick-
lung von Wirt chaftsunternehmen auf ie und über ieht dabei das zweck-
rationale Verständnis von „Vision", ,,corporate identiry", ,,Philosophie" 
und „Leitbild' der rganisationen. D. h. Unternehmen funktionieren da-
nach, indem sie Ziele idencifü.ieren und die e möglich t reibung lo ver-
folgen. ie verbleiben damitwe entlieh in in trumentellem Handeln, d. h. aUe 
Tätigkeiten werden auf den Unternehmen gewinn hin au gerichtet. Im „ til" 
dagegen wird auch reiheir und Ausdruck von Per önlichkeit (kommunikati-
ve Handeln) ange prochen: eelsorge ist Kunst und somit stet auch Au -
druck von Per önlichkeit. 

1.3.4 Einen Personal til entwickeln 

Ignatiu gibt bei einen Kateche en sein Inner tes prei wenn er am Ende 
jeder Katechese wieder in seinem unnachahmlichen Sprachgemi eh au ruft: 
„Amare a Dia con coro eJ core, con coto el anima, con rora la volunca.!" 26 ln 
einer eel orge verknüpfen sieb deshalb auf charakteristische Weise Arbeit 

an der eigenen Per önlichkcit und Dien t am Nächsten. Der ,modo de pro-
ceder" meint zunäch t den eigenen geistlichen Fortschritt. r hat eine Pointe 
im ignatiani eben „Je-mehr (ma , lateini eh magi )": Weil Gort ste größer 
i t al alle men chliche Fas ung kraft drängt da Verhalten immer au den 
gewohnten Bahnen menschlichen Handeln herau . wird zu einer wirk-
li hen Vorangehen wei e, ziele e doch eue an, und die e Neue chließt 

,ihrer Eigenarr und ilirer be onderen Aufgabe", .,entsprechend ihrem besonderen harak-
ter" (P 2b--<); andcrerseir Verwirklichung in zeitgemäßer Form und unter „Anpassung an 
die veränderten Zeirvcrhä ltni e" (P 2; vgl. dazu die acht Punkre der Rezcprion de „modo 
de proceder" durch die 34. eneralkongregation der Je mren !Dekrete 553-563]). 

is Vgl. abine P1:.M . EL-MArER (Hg.), Zwischen Alltag und Ausnahme: eel orgermnen. 
cschichre, Theologie und gegenwärtige Praxis, 0 tfildern: chwabenverlag 200 1, be . 159; 

Veronika PR OLL ·R-]AG . u L, In doppelrer Differenz: eel örge als Frauenberuf. Von den 
eel orgehelfermnen zur heutigen iruation von rrauen 1n pascoralon Berufen, in: ebd. 139-

164, hier 159; vgl. au h ilvia BECKER, Eine honce für die Kirche. D r p zifische Beirrag 
von Frauen für die eclsorge, in: cbd. J 65-183, sowie au cvangcli eher icht Biirbel WAR-
1 F.NDfRG-P TTEH., Der wcibli he til im mt. Frnuen in der Kirchenleitung, in: Ev omm 2 
11992] 642-644). 

1• TELL 11 (ofGORA , 1 nacio 270. 
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in n wirklichen Fon- hritt au d r Ir zum Reich in.~ Zum an-
deren ab r verwirkltchr er <lie en Fore· hritt gerade dur h Jic merhodi h 
Vcrbc erung der ecl orge. ie etzr die Indifferenz für die cinz lne Pa roral-
f rm vornu . N ichr mu o ein od r bleiben. Die ·c I fa ltung seczr eine 
.,ung wöhnliche Kr arivicär von (gnatius" frei, o da er nach einem fü-
arbeirer amara ..,für all 1ittel fand die ehr ver chi den und ungewohnt 
g gen über denen waren, die ·on r irgendein Men eh fände." 1 Prakt1 eh kann 
au einer olchen Indifferenz die hcihcit erwach en cm zu sagen: ..,Ich 
mu s nicht o sein wie mein a hbarpforrer. Ich darf Starken entwick In 
und Lücken haben." 

o kann die ril fra~c tatsäch lich zum formprinzip d r Pa t ral werden. 
Denn til prägt ihr gan1e Handeln. : nimmt einen Au gang 1m Heil han-
d In G ne wie e I h im Fvangelium aus drü kt hat ,. ·rwirklichc I h in 

der Kirche jeder Zeir und Jede rce in b ·onderer ei e und chaffr gerade 
m die em Zeit eil einen Raum für da p rsönliche Handeln einzelner. Die gilt 

· nun im zweit n Teil nu h inhaltlich für heute zu füll n. m bei die er uf-
gab' nicht zu hemcnhaft zu bleiben, o;oll auf die wegweisenden „Pa roral n 

ricnt icrungen des ita lieni chen Epikopate · für die crsrc Dekade d s 
2 1. Jahrhundert." am Jahr 2001 zurü kgcgriffen werden: .,Da Fvangelrum 
mmeilen m einer ·i h andcrnden Welt". 19 In u einander ·tzung mit einen 
l.eit danken wird nun Jer We zu ein m Pa roral ril auf den genannten dr •i 
cufen von til d s Evang 1mm , Zeirsnl un<l Per onal eil h ·~chriehen. 

·· . o fordert lc 'AllU\ , , I.OYOLA, Briefe 91 , in rincm seiner ler,rcn Briefe vom . Juli 
56, gctlred1!>Clrc Phr.1,cn ohnr Inhalt betm (lrideschreiben au&ugcben. " Was man von 

I:uch cn11artct, i r, iu horen, daß ihr in lkn h ·iligcn Tugenden und religtown (, bräuch ·n 
rnm C,utcn zum Bcs,crcn voran chrcirer; c~ bctliirfc I Jo.:h ni hr dtr Ahf.1,wn11 [urer Brie c. 
Da, gurc Vorangehen wird nKhr durch die clcg.1nrcn Worte, ondcrn Jurth du: Tarsad1en 
nmg tctlr." De halb ollen Briefe mehr länger al, /\\ c1 'iilue lang sein. 

'~ Zir. na h K AUI R, ,.Un,crcr Weise vor.tn1Ugd1cn" 134. 
Confere11za f.f11scup,1ft• /r.1/,a11a, omun1 nrc 11 vangdo in un mondo he cambia. ri • 

tn1.11n ·nn p.1 ror:ih Jell"l:pi opar 1lal1ano ~r il primo dc,;cnni dd 2 00. fc to inregr.1lc 
dd Documcnto if1cialt, • , 1 M nfcrr,iro: l.d. Picmmc 12 01. \'gl. 1 udano OMI. ·1, 1 n 
.:hie a i1aliana ncl oko Jella ,toria II rapporm hic,a ·m ndo c l"in uhur,11ionc nci docu • 
mcnn delta onferenz..1 Epi..cnp.1lc Jcaüana ( 1966- 1999), Cdleno: I Pie ola EJirrice 2000. 
Auf ·hlussrcich 1st auch der neue Pastoralplan für die 0101.ese Rom, dcr fur die Ewige radt 
von der Non endigk~·ic d •r M1~\mn al · rundJimcrNon allen pa~torah:n I l,rnJclns ausgeht 
(/)111,r, d, Rom11, R1part1r da mto per l,1 nm,1onc perm::incnt • nella citt:J. Programma 
pa\lornlc della D10.: ,1 d1 Rnm.1 per tl 1riennio 2001 2004 ). 

Au d1C!>Cn drei tufcn hc hrc1brda Dokum ·nt ,unachsr tl1c nJung hri ci 1ls . ta~·-
rah Je lwanttehum , um m ein m 1weit n Teil \nrwonen für di C,c cm ·an zu mdcn. 

,\b, hh ßcnd gibt c nr ungcn for einen ·in, In n Pa to ralplan. 
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2. riJ Gotte im Evangelium - Zeir til - Per onal til 

2.1 Der til de Evangeliums 

,,Die vangelisierung kann nur ge heben, indem man dem Stil Je u folgt, 
dem ,er ten und größten Träger der EvangeJi ierung' ', sagt das italienische 
Dokument (nr. 33) unter Bezug auf ,Evangelii nuntiandi' (nr. 7) Pap tPaul VI. 
Freilich konfrontieren die Bischöfe diesen stets gültigen Stil Jesu im Evangeli-
um sofort mit dem , Heute Gotte ' durch da er erst wirklich erkannt wer-
den kann (nr. 34). Die Pastoral der Kirche hat a l o nicht einen unge chichc-
lichen Kernbe tand, der nur an den Rändern gelegentli h eine Auffris hung 
vertragen könnte. Vielmehr zeichnet sich der til Je u gerade dadurch au , 
inkarnatori eh in Hier und Heute einzutreten. ach dem Dokument folgt 
dje Kir he die em Kommen Jesu in die Gegenwart in der doppelten Bewegung 
von Hinhören (,,metterci in a colto della culrura del nostro mondo") und 
Zeugni für den „Unter chied des vangeliums" gegenüber jeder einzelnen 
Kultur (nr. 34-35). Deutlich i t dahinter die Zweiheit von Dialog und Mi -
ion zu erkennen . Er t dort, al o in chri tlicher Zeirgeno en chaft kann es 

auch zu einem vertieften Ver tandnis de sen kommen, was die hrift vorgibt. 
Was sind also solche Vorgaben de Evangeliums, die wir heute als unver-

zichtbar erkennen? Zunäch t i t wohl die Personalität der lauben vermitt-
lung und der Verzicht auf jede Zwang maßnahme im laub n zeugni er r 
heute prinzipiell Allg meingur geworden. Darau ließen ich Untermaßver-
bote für jeden künftigen Pa toral eil ableiten. Jede Pa toral fällt unter den 
Maß tab der chrifr zurück, die nicht zuminde t offen i t auf einen durch-
dachten und verantworteten lauben hin; jede, die nicht wenig ten anfang-
haft in ein per önli he Gotte verhältnis führt; jede, die nicht im Kern auf der 
Er tverkündigung de Kerygma von od und Aufer rehung hri ti beruht; 
jede, die nicht eine Liebe zu den Armen und Kleinen kennt. Do h auch die 
Ge talt der Kirche elb t ist vom Evangelium herau gefordert. Treffend 
pricht Yve Congar von einer „dienenden und armen Kirche" - die heutige 

Option für die Diakonie ist von daher zu verscehen. 11 ie ist wohl verbindli -
cher Stil de Evangeliums und nicht nur i h wandelnder ZeitstiL chließlich 
brnuchr er wohl au h den Drang zur konkreten achfolge de gekreuzigten 
Je u . Jede Pa coral mu in ich w hJ da Verhältni zu den evangeli chen 
Räten integrieren und darin da Kreuz elbst al eil aufnehmen. 32 Auf die er 

11 Yve ONGAR, ür eine dienen<le und arme Kir he, Main:r. 1965. Ähnlich uchr .,Das 
Evangelium mitteilen"' r. 64 noch einer „Jemücigen unJ dienenden Kirche (la hicsa umile 
c erv::i )" al Weg .tur pa!.roralcn Fruchtbarkeit. 

11 Vgl. rcfan K11::cuu:, Kreuze na hfolge. Eine cheologi ch-.mthropologische Scudie zur 
ignat1ani hen pirimalität (= S Th 17), Würzburg: Echter 1996. Insofern ist ein Zeichen 
wie der Zölibat de Welrprie ·tcr wohl mehr .11 nur men hli hen Re ht . Jede Änderung 
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rundlage kenne da be onnene 21. Jahrhundert in der Kir hc in We teuropa 
n h einige pezifi chcrc Imperative, die c nun weiter zu b I uchren gilt. 

2.2 Ein Zeit til für Westeuropa im 21. Jahrhundert 

ie wohl wichtig tc Au age der italieni chen Bi chöfc zum Zeit til in einem 
cark von Volk religio ität geprägten Land i t die Forderung nach „einem r-

wa h enen, ,durchda hten' lauben (una fed adulca, pen ara')" (nr. 50, v 1. 
4 ) - nicht al lnrell ktualisierung ond rn al per önltch übernommener 
,laub . Damit treffen 1e ich mir der Z itan age der deutschen Bi chöfe in 

,.Zeil zur Au aat. Ii ionari eh Kirche e111": 
,,lm Zentrum aller p toralen Bemühungen cehc die orgc um Glauben -

erneuerung und lauben vertiefung al ·ine Hilfe, dem ott des Lebens w 
begegnen. Dazu gehört eine per önli h verantwortete in eigener rfahrung 
verwurzelte Glauben enr che1dung.' 1 

Daran chlie t i h der rundgesrus un erer Zeit an: Vertrauen auf da 
L b n nach und auf da Zeugni für das Evangelium (übrigen könnte di 
e1n neuer hub für di kumene w rdcn). D. h. da vang lium kann heure 
ni ht mehr nur al Z1 1, ondern auch al Mittel der Pa toral ver randen wer-
d n. 1~ Der wichtig re rundge ru de heurigen Zeit ril i t die Begegnung 
mit dem Zu pruch und n pruch de ·vangeltum elb t. iccel der Pa coral, 
da aren früher vi lleicht rande gruppen, jahrgang wei e Erfa ung und 
B rr uung pa toral mit ihren Fahnenm eren bei Bi mm wallfahrten An-
da ht bildchen in Kacechi mu stunden der gelegentli h der Ka cen Bier 
vom zünftigen Prä es. ie waren all da , wa bi heute eben al „incentives , 
als Anreize Unrernchml'n, ruppen und sclb t Eltern gegenüber ihrem unbot-
mäßigem acbwuch ein enen um andere für ein be timnue Verhalten zu 

winn n. In halb ffenen esell chaften starker iilieubindungen bildeten 
sie irk ame Mirtel d r er cärkung die r Bindung, ohne d h lb t pez.i-
fi eh chri tlich zu ein. Heute und noch m hr morgen in 111d1v1duali ierten 
Verhältni en wird all da kraftlos bleib n, wenn nkhr ehr viel ausdru k-
licher al zuvor die Mitte aller Mittel die „Kraft Gorte , das vangelium" 
{vgl. Röm 1,16} in wird. Per önlich ang prochen zu ein bildet den chlü -
sei zur ncwicklung gläubigen Verhalten . Von der Pfingstpredigt des Petru 
heißr e „ ie rraf die J Iörer minen in Herz" (Apg 2 37). il da Won Got-
te ie anspricht, kehren Men chen um. e z.u agen hat, da hänen te 
wirklich nicht gedacht. De halb bleiben 1 bei denen die es ihnen agen (vgl. 

die er Di ziplin mü re Jngc:ben, wie ie in :rnd ·r r c,s diesen Dran~ m die: achfolgc dt'!> 
armen l lcrrn sicbtbnr darstellen könnte (z. 8. durch du: konkret gelebt rmut entsprechend 
dem Warenkorb bei der Soz1alhilfeb rechnung). 

11 Zeu wr Au~sant 23. 
• Vgl. Andrea ot I BOI o, tr he al 'l . hlheimat, in: Pa toralbla11 fur die Diöze~n 

achen, Berlin, sen, Hilde heim, Köln, nabruck 54 (2002) 9- 107, bc:!>. 101 und 105, 
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nr. 47). Ein olcher til wird ehr einfach sein: Gleich wa Chri ten i h an t 
noch einfallen la en immer darf bei ihnen da ge hehen, wa nach Bern-
hard von Clairvaux ctie Menschen bei Je u erlebten: ,,Sie hatten Freude an 
seinem Wort und an einem Aobli k." 35 Da chließt ein, dass da wichtig te 
pastorale Werk die rbeit an ich elb t i r- an t haben die Men chen ni hr 
Lu t, andern Frust an den Jüngern Jesu. In diesem Sinn gab e wohl eit Jahr-
hunderten keine o fa zinierende Zeit der Pastoral wie heute. 

Im Blick auf die Adressaten schließt da Leben und Zeugni de Evangeli-
ums die Aufgabe ein, Differenz in Beziehung zu wagen. Wenn Papst Paul VI. 
vom Bruch zwi chen vangelium und Kultur pricht, antworten die italie-
ni chen Oberhirten mit der Forderung nach einem erneuerten kulturellen 
Projekt mit chri dicher Orientierung (progetto ulturale orientato in en o 
cristiano)' (nr. 50). Chri tentum darf kein Milieuphänomen ein, es mu ein-
gehen auf das, wa an der Zeit i t: ,Wa sind die Möglichkeiten und die Hin-
derni e, die ich der Ausbreitung der Frohbor chaft in unseren Gemeinden 
und in unserem Land bieten" (nr. 36)? Wel he neuen Werte finden ich in 
der Ge eil chaft - etwa die Sehn ucht nach Echtheit, nach ähe, nach Sinn 
oder nach einem nicht materiali ti chen Ver tändrus von Nacurwi eo cbaft 
und Technik? Wie geht da Evangelium darauf ein und wie fühn e die Kul-
tur tiefer zu dem wa sie ucht? ben dem Evangelium al Mittel der Pa to-
ral i t die ein zweiter Grundge tus, der von Differenz in Beziehung. 
komme al o wesentlich darauf an, ,, ich in der ,Welt anpa ung - oder an-
chlu fähig zu halten, ohne in ihr aufzugehen, in der Beliebigkeit oder Irrele-

vanz zu zerfließen und das kandalon ihrer Verkündigung prei zugeben ' . 36 

Au die en beiden rundge en fließen nun einige be anderen lmperative: 
• In einer kample en elc können Antworten oft nicht flä hendeckend ge-

geben werden, andern nur zeichenhaft. Kir hli he emein chaften wie 
Pfarreien, Verbände, rden, gei tliche Gemeinschaften, aber auch Laien 
in weltlichen Organi ation n können e emplari eh nrworc auf Zeitfragen 
geb n - z. B. in einem generell behindertenincegrativen n atz oder im Er-
halt tragfähiger achbar chaft trukturen. 

• Eine solche zeichenhafte Pa tora l sichert die Grundversorgimg der Getauf-
ten, engagiert sich darüber hinau aber vor allem dort, wo Men eben sich 
au einem erwach enen, durchdachten Glauben herau zu amm ntun. 

• Treffend unter cheiden die italieni chcn Bi chöfe die pa corale Aufgabe der 
Per onali ierung de lauben in der uchari tiegemeinde von der Hin-
wendung zur weiten Schar der Getauften, die wenig oder keinen Glaubens-

11 „:1ffaru pariter et a pcctu illiu delectari" ( ermo 1 in fe tivirare omniun, anct0rum 4, 
in: . Bernardi opera. Vol. 5: ermonc ll. Hg. von ]. LECLER Q und H. Ro IIAIS, R m 
1968, 329 f.). 

" ichael N. · B RTL, Kirche im egenwind. Zum Umbruch Jer religiö en Land chaft, 
Freiburg; Hcrder 1998, 145; vgl. auch MOLL R, Pa coral~til 34 l. 
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oder Gemeindebezug haben (nr. 46). Hierzulande dürfte die Erfahrung der 
radikalen Säkularisierung des deutschen Ostens dazu beitragen, Illusionen 
zu vertreiben. Es gibt über Generarionen hinweg ein Verschwinden des 
Glaubens. Erstaunlicherweise erkennt das italienische Dokument aber 
auch für das "katholische" Italien einen „religiösen Analphabetismus der 
jungen Generationen" (nr. 40), viel moralische Irritation (nr. 41) und eine 
,,dürftige Übermittlung des geschichtlichen Erbes" zugunsten einer Verfla-
chung im bloßen Hier und Jetzt (nr. 42}. Angesichrs solcher Distanzen zum 
Evangelium fordert Zeitstil ein Kirchenbild, das viele Kontaktmöglichkei-
ten mit den Menschen, Erschließungserfahrungen und die Erstverkündi-
gung des Glaubens einschließt. 

• Mutig spricht das Dokument auch von der Qualitätssicherung (Appendice 
S. 146): Alle Angebote sind daraufhin zu befragen, welche prägende Kraft 
für Christen wirklich davon ausgehen kann. 37 Das „Allerhand aus Stadt 
und Land" genügt nicht mehr. 

2.3 Seinen Personalstil finden 

Personen werden wichtiger, Menschen mit Wegen und Erfahrungen, Leute, 
die für etwas einstehen können. Im Personalstil sollen sich Persönlichkeit 
und Beruf zu einer unverkennbaren Einheit verbinden können. Kirche und 
Theologie sollen Ausbildung, Einsatz, Förderung und natürlich auch die 
Selbstsorge von Seelsorgerinnen und Seelsorgern so gestalten, dass Menschen 
darin zu ganzen Persönlichkeiten heranwachsen können und nicht verbogen 
werden. Sie sollen an ihre Berufung glauben lernen, ihre Sendung beherzt er-
greifen können, an ihren Aufgaben reifen, Selbstvertrauen gewinnen, Gren-
zen anzunehmen bereit werden und bei alldem zu einem sehr persönlichen Seil 
finden. Leichter gesagt als getan, gewiss. Der ignatianische „modo de pro-
ceder" war der Geist, der den Buchstaben der Satzungen und Strukturen der 
frühen Gesellschaft Jesu prägte. 3~ Ebenso ist Theologenausbildung und -ein-
satz immer unerbittlich daraufhin zu befragen: lsr der Geist eines Lebens nach 
dem Evangelium und für das Evangelium hier verkörpert oder nicht? Der 
,,modo de proceder" brauche die exemplarische Verwirklichung, Menschen, 
die zeigen: So kann man heute als Priester, als Verantwortungsträger in einem 
Laien verband, als Ordensfrau, als Laientheologe oder als Bischof leben - aus-

17 Vgl. 10 Jahre Katholisches Biiro E.r(iirt: ,,Entwicklung und Perspeknven des Verhält-
nisses zwischen Staat und Kirche im wiedervereinten Deurschland und in Europa". Jubilä-
umsvortrag von Pater Dr. Hans Langendörfer, Sekretär der Deucschen Bischofskonferenz, 
gehalten am Montag, 19. Januar 2001, in der Erfurter Brunnenkirche, ztt. nach Pressedienst 
des Bistums Erfurt (kathweb.dc/bisrnm-erfurr/oktucll vom 20. 02.2001). 

11 „Die Satzungen sind selbsr die schnftltche Fassung der ihnen bereits zugrun-
deliegenden und in ihnen vorausgeserztcn ,Weise, in um,ercm Herrn voranzugehen"' (KNAU-
ER, ,,Unsere Weise voranzugehen" 131). 
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strahlend und lü kli h und da ni ht im chlaraffenland ondern an ein m 
Ort der wahrhaftig oft genug au h ein „ Tal der Tränen" ist. 3~ 

,,Muti • wollen wir da piriru lle e icht un crer emeindeo überden-
ken, das der wahrnehmen kann, der in diesen Jahren auf ie trifft," sagt ,Das 
Evangelium mirteilen" am Ende. Wird an der Ki rche un erer Tage da van-
gelium an chaulich? Hat ie einen an prechenden Zeitstil? Finden die pa to-
ral Verantwortlichen darin Raum für ihren eigenen ril? Um auf die ragen 
ehrliche nt\! orten geben zu k ··nn n rufen die itali m chen Bi chöfe zu einer 
,,pa toral n Bekehrung (conver ion pastorale)" auf ( ppendi e . 147). 
Denn pa toral n ril entwickeln heißr, e ichr zu zeigen. Kein verquollene , 
kein aufgedun ene , kein verhärmte , ondern ein e i hr, auf dem die üte 
und Mens henfreundlichkeit hri ti (vgl. Tit 3,4) zu erkennen i c. twa 
chönere dürfce man auf die rn Planeten au h na h 2000 Jahren hri ten-

cum nicht zu icht bekommen. 

1' Zeit zur Au saar 17 benenne emigc olchcr christlichen I folrungen eine· Zeugni c~ de 
Lebens: " hrfurcht und taunen, Selbsrbe renwng und Maß, Mitleid und Für orgc, c-
rechrigkeic und ol1darität sollen hier ~• p1elhaft benannt ein. An der We1 e al o, wie 

hri ten m1te1nander umgeben, 1 h en hen offnen verm •n andere 1e I hn ten zu 
erkennen und d m lnhalr der hn ·tlichen Bo~afr laubcm zu henken ... 
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